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Zeitpunkt und Ablauf ihrer Umsiedlung selbst 

bestimmen, die Mieter nicht. 

Um die Versorgung mit Ersatzwohnraum zu fördern, 

ist im Rahmen der Entschädigungsverhandlung zwi- 

schen dem jeweiligen Vermieter und dem Bergbautrei- 

benden auf die Schaffung entsprechender Wohnungen 

hinzuwirken. Sofern allein hierdurch der erforder- 

liche Mietwohnraum nicht geschaffen werden kann, 

wird der Bergbautreibende als Verursacher der 

Umsiedlung dafür Sorge tragen, daB Ersatzmietwohn- 

raum mit einem zumutbaren und den ortsüblichen 

Verhältnissen angemessenen Mietpreisniveau errich- 

tet wird. 

\ 

Umsetzung und Konkretisierung der Ziele insbesondere: 

- im Bebauungsplanverfahren, 
- durch den Bergbautreibenden unter Berücksichtigung des Ent- 
schädigungsrechts 

4.2 Umsiedlunusmaßnahmen für die Landwirtschaft 

Ziel 1 : Landwirtschaftliche Betriebe, deren Betriebsflächen 

ganz oder zum erheblichen Teil in Abbaubereich von 

bergbaulichen Maßnahmen in Anspruch genommen werden, 

sind - auf Wunsch - rechtzeitig umzusiedeln. Ist der 

Bergbautreibende hierzu nicht in der Lage, sind auch 

vom Betroffenen nachgewiesene Ersatzbetriebe zu be- 

rücksichtigen. 
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Die Existenz eines landwirtschaftlichen Betriebes darf 

durch den Braunkohlentagebau nicht zerstört werden und 

soll in dem zum Zeitpunkt der Umsiedlung bestehenden 

Umfang erhalten bleiben, dabei soll die Besitzstruktur 

möglichst nicht verändert werden. Ersatzland soll 

unter Berücksichtigung der vorhandenen Qualität, Lage 

und Zuschnitt bereitgestellt werden. 
" 

Die landwirtschaftlichen Betriebe in Altdorf, Inden 

und Pier sind dem Fortschritt des Tagebaues entspre- 

chend umzusiedeln. Nach Möglichkeit sind die dann 

bereits rekultivierten Flächen im Bereich der Abbau- 

fläche Inden I zur Verfügung zu stellen. 

. 
äuterung : Angesichts der Nachteile, die der Landwirtschaft - 

als einer der Hauptbetroffenen - im Rheinischen 

Braunkohlenrevier durch vorübergehenden und dauer- 

haften Verlust gro0er Flächen unvermeidbar erwach- 

sen, ist im Sinne der § §  2, 17, 18 und 27 Abs. 1 

LEPro eine besondere Rücksichtnahme auf die Belan- 

ge der Landwirtschaft geboten. Dabei ist den in 

ihrer Existenz bedrohten Betrieben mit hohem 

Pachtanteil sowie den Tagebaurandbetrieben beson- 

ders Rechnung zu tragen. 

Durch den Braunkohlentagebau wird fast die gesamte 

landwirtschaftliche Nutzfläche der Gemeinde Inden 

über einen Zeitraum von fast 40 Jahren abschnitts- 

weise in Anspruch genommen und somit in die Wirt- 

schaftsführung/Wirtschaftlichkeit der meisten 

Betriebe erheblich eingegriffen. 
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Je nach dem, ob ein Betrieb ganz oder zu einem 

erheblichen Teil durch den Bergbau in Anspruch 

genommen wird, müssen differenzierte Lösungen 

möglich sein, die dem ~inzelfall gerecht werden. 

Zu den Kriterien gehören u.a. Besitzstruktur, 

Qualität, Lage und Zuschnitt der Betriebsflächen 

und der angebotenen Ersatzflächen und örtliche 

Bindungen. So kann es gerade bei Tagebaurandbetrie- 

ben sinnvoll sein, dem ~andwirt nach ~öglichkeit 

Ersatzflächen in der Nähe seines Hofstandortes 

außerhalb des Abbaugebietes bereitzustellen. 

Die von der Landwirtschaftskammer Rheinland im 

Jahre 1980 durchgeführte soziolökonomische Erhe- 

bung ergab, daß innerhalb des Gemeindegebiets 

Inden zur ~ e i t  103 landwirtschaftliche Betriebe 

bestehen, die eine landwirtschaftliche Nutzfläche 

von insgesamt 2400 ha bewirtschaften. Von diesen 

103 landwirtschaftlichen Betrieben werden 91 im 

Haupterwerb bewirtschaftet. 

Die durchschnittliche Betriebsgröße aller 103 

Betriebe beträgt 23,4 ha. Sie liegt damit 1,O ha 

(ca. 5 % )  unter der durchschnittlichen Größe der 

landwirtschaftlichen Betriebe des Rheinlandes im 

Jahre 1977 und 6,3 ha unter dem Gesamtkreisdurch- 

schnitt (29,7 ha). 
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Innerhalb des Braunkohlentagebaues Inden I1 verlie- 

ren Ca. 60 Betriebe ihre Hofstellen. 

In den Ortschaften, die nicht abgebaggert werden, 

wird die Weiterbewirtschaftung vieler Betriebe 

dadurch stark beeinträchtigt, daß, wie 2.B. in 

Schophoven und Merken, die besten landwirtschaftli- 

chen Nutzflächen weitgehend in den Tagebau (Tage- 

baurandbetriebe) fallen, so daß der verbleibende 

(Rest-) Betrieb über Jahre nicht mehr lebensfähig 

ist. 

Ziel 2: Wegen des hohen Pachtlandanteils der Landwirte in der 

Köln-Aachener Bucht (in der Gemeinde Inden durch- 

schnittlich 65 %) pat sich der Bergbautreibende 

intensiv um eine Verlegung des Pachtlandes und dessen 

langfristige Verfügbarkeit an den neuen Standort des 

Umsiedlers zu bemühen. Dies gilt sowohl bei 

derUmsiedlung ganzer landwirtschaftlicher Betriebe als 

auch bei den sogenannten "Tagebaurandbetriebenaa. 

Erläuterung: Die Betriebsflächen der 103 landwirtschaftlichen 

Betriebe innerhalb des Gemeindegebietes Inden sind 

nur zu 35 % Eigentum, 99 % aller Betriebe haben 

Flächen zugepachtet. 21 Betriebe wirtschaften 

sogar nur auf Pachtflächen. 

Viele Betriebe haben in den letzten Jahren die 

erforderliche Steigerung ihres Betriebseinkommens 

überwiegend durch Betriebsaufstockung über Zupacht 

realisiert. 
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In Anbetracht der ökonomisch schwierigen Situatio- 

nen sollte den Betrieben mit günstigen Entwick- 

lungstendenzen das "Standbeintt Pachtland erhalten 

bleiben. 

Ziel 3: Für umzusiedelnde Landwirte und zur Sicherung der 

Bewirtschaftung nach der Rekultivierung sind 

rechtzeitig Weiler anzulegen. 

Die Weilerstandorte sind in Abstimmung mit dem vorhan- 

denen und künftigen Straßennetz so zu wählen, daß die 

benachbarten Siedlungsgebiete direkt erreicht werden 

können und sie sich in das Landschaftsbild harmonisch 

einordnen. \ 

Erläuterung: Die Anlage von landwirtschaftlichen Weilern anstel- 

le einzeln verstreuter Höfe ist aus wirtschaftli- 

chen, sozialen und städtebaulichen Erwägungen 

anzustreben. 

Die Weilerstandorte sind so anzulegen, daß - 
abgestimmt mit der Erstellung der Erschließungs- 

straßen - die Rekultivierungsfläche kontinuierlich 
den anzusiedelnden Landwirten übergeben werden 

kann. 

Bei der Bereitstellung der Hofstellen an die 

umzusiedelnden Landwirte sind deren Standort- und 

Nachbarschaftswünsche zu berücksichtigen. 
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Ferner sollte den Vollerwerbsbetrieben, die haupt- 

beruflich nicht weitergeführt werden können oder 

werden, zusammen mit den bestehenden Nebenerwerbs- 

betrieben, gesonderte Standorte für landwirtschaft- 

liche Nebenerwerbssiedlungen angeboten werden, 

gegebenenfalls auch innerhalb der zeichnerisch 

dargestellten Umsiedlungsfläche. 

Ziel 4: Für die in den Ortschaften Altdorf, Inden und Pier 

ansässigen Gartenbaubetriebe sind im Rahmen der Umsied- 

lungsmaßnahmen Standorte zu wählen, die die Vorausset- 

zungen für eine erfolgreiche Betriebsführung bieten. 

Erläuterung: Die Gartenbaubet~iebe benötigen Ca. 1 ha große 

Betriebsgrundstücke, auf denen die erforderlichen 

Wohn- und Wirtschaftsgebäude (2.B. Gewächshäuser, 

Kühl- und Arbeitsräume) errichtet und auch Frei- 

landkulturen angelegt werden können. 

Die laufend steigenden Kosten für Energie können 

in Zukunft dazu führen, daß Gartenbau, insbesonde- 

re der Gemüsebau, unter wirtschaftlichen Gesichts- 

punkten kaum mehr möglich ist. 

Die Nähe des Kraftwerkes Weisweiler bietet die 

Möglichkeit, die Abwärme des Kraftwerkes in spezia- 

lisierten Gartenbaubetrieben zu nutzen. Aus diesem 

Grunde sollten - bei Bedarf - entsprechende Flä- 
chen in der Nähe des Kraftwerks bauleitplanerisch 

gesichert werden. 
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Umsetzung und Konkretisierung der Ziele insbesondere: 

- im Bauleitplanverfahren 
- im Flurbereinigungsverfahren 
- durch den Bergbautreibenden unter Berücksichtigung des Ent- 
schädigungsrechts 

4.3 Umsiedlunusmaßnahmen für das Gewerbe 

Ziel: Gewerbe- und Industriebetriebe, deren Betriebsflächen 

ganz oder zum Teil von bergbaulichen Maßnahmen in An- 

spruch genommen werden, sind - auf Wunsch - rechtzeitig 
umzusiedeln. Hierfür sind rechtzeitig ausreichend große 

Flächen bauleitplanerisch zu sichern. 

\ 

Erläuterung: Gemäß 5 3 Abc. 3 der 3. DVO zum LPlG sind die 

Auswirkungen des Braunkohlentagebaus auf die 

Erwerbs- und Berufsverhältnisse, Wohnbedürfnisse, 

sozialen Verflechtungen sowie die örtlichen Bindun- 

gen der Betroffenen aufzuzeigen und Lösungsvor- 

schläge zu entwickeln. 

Betroffen ist nicht nur die innerhalb der Sicher- 

heitslinie ansässige Wohnbevölkerung in Inden, 

Altdorf und Pier, sondern auch die gewerbliche 

Wirtschaft. 

Zur Minderung der Nachteile, die der gewerblichen 

Wirtschaft durch vorübergehenden und dauerhaften 

Verlust von Anlagen und Betriebsflächen erwachsen, 

ist Rücksichtnahme auf die Belange der gewerbli- 

chen Wirtschaft geboten. 
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Für Betriebsverlagerungen im Zuge des Braunkohlen- 

bergbaus wurde im Jahre 1986 eine Betriebsbefra- 

gung in den Umsiedlungsorten der Gemeinde Inden 

durchgeführt. Auf der Basis dieser Untersuchung 

und unter Berücksichtigung der Wünsche der Be- 

triebsinhaber wurde der Flächenbedarf für Indu- 

strie- und Gewerbebetriebe bis zum Jahre 2004 

ermittelt. 

Auf der Grundlage dieser Erkenntnisse ist für 

Industrie- und Gewerbegebiete flächenmäßig Vorsor- 

ge getroffen worden: 

1) Betriebe im WA-Gebiet 

\ 

Der Flächenbedarf dieser Betriebe ist bei der 

Berechnung der Umsiedlungsflächen bereits berück- 

sichtigt worden. 

2) Betriebe im MI-Gebiet 

Der Flächenbedarf von Ca. 40 Betrieben ist bei der 

Berechnung der Umsiedlungsflächen insgesamt berück- 

sichtigt worden (auf Kap. 4.1, Ziel 3, Tab. 7 wird 

verwiesen). 

3) Betriebe im GE-Gebiet: 

Mit dem im ~ebietsentwicklungsplan/Teilabschnitt 

Düren, Euskirchen, Heinsberg dargestellten Gewer- 

be- und ~ndustrieansiedlungsbereich Pier von 23 ha 
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an der L 253 ist Vorsorge in einem Umfang von Ca. 

5 ha getroffen worden. 

Ein darüber hinausgehender nachzuweisender Bedarf 

soll im Bereich zwischen dem Umsiedlungsstandort 

Inden-Lamersdorf und der BAB A4 gedeckt und bau- 

leitplanerisch gesichert werden. 

4) Betriebe im GI-Gebiet: 

Für Industriebetriebe ist im Gebietsentwicklungs- 

plan, Teilabschnitt Düren, Euskirchen, Heinsberg 

ein Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereich in 

der GröBenordnung von 36 ha nördlich des Kraftwer- 

kes Weisweiler und westlich an der L 241 darge- 

stellt. Diese Darstellung bzw. Ausweisung ist 

ausreichend, um den umsiedlungsbedingten Bedarf 

von 10 ha aufzunehmen. 

Umsetzung und Konkretisierung des Ziels insbesondere: 

- im Bauleitplanverfahren 
- durch den Bergbautreibenden unter Berücksichtigung des Ent- 
schädigungsrechts 
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5. GRUNDZÜGE DER OBERFLÄCBENGESTALTUNG UND 

5.1 Oberflächenffestaltunq 

Ziel: Bei der Verkippung ist grundsätzlich ein böschungsfreier 

Anschluß an das unverritzte und das bereits rekultivierte 

Gelände herzustellen und eine dauerhaft gesicherte 

Oberflächenentwässerung zu schaffen. 

Die Festlegung des Niveaus der zukünftigen Erdoberfläche 

hat so zu erfolgen, daß bereits mit den zur Verfügung 

stehenden Massen aus dem Abbaubereich Inden I1 eine 

größtmögliche Landoberfläche entsteht. 

Erläuterung: Für die zu rekultivierende Erdoberfläche und die 

Wiedernutzbarmachung des Tagebaues ist 

unterstellt, daß mit dem Tagebau Inden I1 der 

Braunkohlenbergbau in diesem Raum zu Ende geht und 

kein weiterer Tagebau aufgeschlossen wird. 

Verkippung und Rekultivierung werden sowohl aus 

betriebstechnischen als auch aus landschaftlichen 

Gründen dem Abbau unmittelbar nachgeführt. Bei der 

~roßmodellierung soll - unter Berücksichtigung der 
außerhalb anschließenden Gewässer - eine Entwässe- 
rung der wieder hergestellten Erdoberfläche durch 

natürliches Gefälle und die in Ziffer 5.2 vorgese- 

hene Gliederung der Landschaft ermöglicht werden. 
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Um bei einer vollständigen Verfüllung des bergbau- 

bedingten Restloches in Inden I1 mit Massen aus 

anderen Tagebauen (vergl. Kap. 1.3) den Massen- 

transport möglichst gering zu halten, soll - unter 
Wahrung der natürlichen Entwässerung der Oberflä- 

che - die Verkippung so durchgeführt werden, daß 
bereits mit den tagebaueigenen Abraummassen eine 

größtmögliche Landoberfläche erreicht wird. 

Darüber hinaus sollte die Großmodellierung so 

erfolgen, daß 

- die Oberflächenentwässerung teilweise in Rich- 

tung Grünzüge erfolgt und 

- die Generalneigung der für die landwirtschaftli- 
che Nutzung vorgesehenen Flächen 1,5 % aufweist. 

Umsetzung und Konkretisierung des Ziels insbesondere: 

- im bergrechtlichen Betriebsplanverfahren 

5.2 Gliederunq der Landschaft 

Ziel: Bei der Wiedernutzbarmachung und Oberflächengestaltung 

sind sowohl die landwirtschaftliche Nutzung als auch die 

Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu 

berücksichtigen. Eine ökologische Regeneration des Abbau- 

bereiches soll insbesondere durch die Gestaltung von 

Grünzügen erfolgen, die an die Auebereiche der Inde und 

der Rur anzubinden sind. 
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Die landwirtschaftlichen Nutzflächen sind durch geeig- 

nete Modellierungen landschaftsgerecht zu gestalten. Der 

Bördencharakter ist zu wahren. 

Erläuterung: Durch den Braunkohlenbergbau wird in eine funk- 

tionsfähige, fast ausschlieBlich ackerbaulich 

orientierte Kulturlandschaft eingegriffen. Die 

Rekultivierung der Tagebauoberfläche soll diesen 

Eingriff weitgehend aufheben. Angesichts der 

wertvollen in Anspruch genommenen Böden und im 

Interesse der betroffenen landwirtschaftlichen 

Betriebe hat die landwirtschaftliche Rekultivie- 

rung besondere Bedeutung. 

Der ursprüngliche Landschaftscharakter läßt 

sich näherungsweise aus der folgenden Tabelle 

ableiten: 
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Bodennutzung im Abbaugebiet (ha) 

Stadt/-e Jülich Irden Düren Suiniie % 
Nutnnigcart 

I,aIdW- - 3t3 1213,8 237,8 1454,9 81,8 
liche Flächen 

Forctwu'tcaiaft - L 7  15,7 - 17,4 1,O 
liche Flächen 

Landcdiaftliche - 71,O - 71,O 4,O 
Anlagen 

Sonstiges (Siedlung, 0,2 232,5 2,O 234,7 13,2 
Straße, Wege) davc4-l 
Lu-- See - (60,O) - (60,O) (3,4) 

Um die Vergleichbarkeit mit den Zielaussagen in Kapitel 5.3 

sicherzustellen, ist nachfolgende tabellarische Zusammenfassung 

vorgenommen: 

Landwirtschaftliche Fläche, 

einschließlich Grünland 

Waldfläche 

Wasserfläche, 

Fläche für Siedlungen, Straßen 

und Wege 

Summe 1778 ha = 100 % 
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Bei der Rekultivierung wird zunächst grundsätzlich von 

einer Wiederherstellung des ursprünglichen Land- 

schaftscharakters ausgegangen. Darüber hinaus werden 

bergbauliche Zwänge, die Erfordernisse neu hinzukommen- 

der Nutzungen (2.B. Wasser- und Forstwirtschaft) sowie 

die nach derzeitigem Erkenntnisstand notwendigen Ver- 

besserungen der Freiraumfunktionen (Landwirtschaft, 

Landschaftsgestaltung, stille Erholung, Ökologie) be- 

rücksichtigt; d.h. die Rekultivierung hat nicht nur 

die Wiederherstellung der früheren Nutzung, sondern 

auch einen gesteigerten Freizeit- und Erholungswert 

sowie eine ökologischp Regeneration des Abbaubereiches 

zum Ziel. 

Dies soll insbesondere erreicht werden durch 

- den Hauptgrünzug Lamersdorf/Kirchberg 
(östlich der Straßenverbindung 

Lamersdorf/Kirchberg) mit einer Lange 

von Ca. 4000 m und einer Breite im 

Mittel von 150 m = ca. 54 ha; 

- eine Wasserfläche südlich von 
Kirchberg, innerhalb des Grün- 

Zuges mit einer Fläche 

von ca. 22 ha = ca. 22 ha; 

- den Grünzug Goltsteinkuppe/Pier mit 
einer Länge von Ca. 3300 m und einer 

Breite im Mittel von 60 m = ca. 20 ha; 
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- einen die vorbezeichneten Grünzüge 
verbindenen Grünzug von Ca. 1200 m 

Lange und 50 m Breite = ca. 6 ha; 

- einen verbindenden Grünzug in Richtung 
Merken mit einer Länge von 2000 m und 

einer Breite von 50 m = ca. 10 ha; 

- eine Wasserfläche im Bereich von 
Lucherberg mit einer Fläche 

(einschließlich der Uferbepflanzung) 

von = ca. 18 ha. 

Durch die Anbindung der vorgesehenen Grünzüge an die 

erhaltenen Feuchtgebiete der Ruraue und an die Inde 

soll das dort vorhandene Regenerationspotential ge- 

nutzt und ein funkti~neller Biotopverbund hergestellt 

werden. 

Bei der Herstellung der Grünzüge und Waldflächen sind 

bodenständige Gehölze zu verwenden; sie sind durch 

Wiesen und Feuchtgebiete aufzulockern. In den Grünzü- 

gen sollte der Anteil an landschaftspflegerischen 

Anlagen (Wiesen, Feuchtgebiete usw.) Ca. 30 ha betra- 

gen; geschlossene Waldstücke sollen eine Mindestgröße 

von 3 ha und eine Mindestbreite von 100 m haben. 

Darüber hinaus sollen zur Steigerung der Attraktivität 

der Landschaft die landwirtschaftlichen Flächen durch 

Grünauflockerungen angereichert werden. Weiterhin 

sollte durch eine abwechselungsreiche Trassierung der 

Wirtschaftswege die landwirtschaftliche Fläche, auch 

die Funktion als Erholungsraum erfüllen. 
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Als Maßnahmen kommen hierfür U. a. in Betracht: 

- Kleinmodellierungsböschungen mit standortgerechten 

Gehölzen, 

- Hecken und Saumbiotope, 
- Eingrünung der Siedlungsränder und Verkehrsbänder. 

Diese Grünauflockerungen, die zeichnerisch nicht darge- 

stellt sind, sollen nach heutigen Kenntnisstand Ca. 

2 % der Gesamtabbaufläche (ca. 40 ha) betragen. 

Die erforderlichen Planungen und Maßnahmen sind so 

rechtzeitig einzuleiten und mit den zuständigen Behör- 

den abzustimmen, daß, das Ziel nicht gefährdet wird 

(auf die Erläuterungen zu Kapitel 2.2 wird hingewie- 

sen). 

Umsetzung und Konkretisierung des Ziels insbesondere: 

- im bergrechtlichen Betriebsplanverfahren 
- im Flurbereinigungsverfahren 
- im Verfahren nach dem Landschaftsgesetz 
- im Verfahren nach Wasserhaushaltsgesetz bzw. Landeswasserge- 

setz 
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5.3 Anteile der Bodennutzunasarten 

Ziel: Bei der Wiedernutzbarmachung des Abbaubereiches sind 

folgende Größenordnungen der Bodennutzungsarten zugrunde- 

zulegen: 

ca. 1590 ha = 90 % Landwirtschaftliche Flächen,ein- 

schließlich Grünland, 

ca. 90 ha = 5 % Waldflächen, einschließlich 

Freiflächen und Feuchtgebiete 

von 30 ha, 

Wasserflächen, 

Fläche für Straßen, 

Grünflächenauflockerungen 

(zeichnerisch nicht 

dargestellt). 

Erläuterung: Mit der vorgenannten Aufteilung der zu rekultivie- 

renden Bodennutzungsarten und der in Kapitel 5.2 

dargestellten Landschaftsgliederung soll den 

Erfordernissen 

- einer ertragreichen land- und forstwirtschaftli- 
chen Nutzbarkeit, 
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- eines erlebnisreichen und natürlich wirkenden 

Landschaftsbildes, 

- einer dauerhaft erfolgreichen Wiederansiedlung 

artenreicher heimischer Pflanzen- und Tiergesell- 

schaften und 

- einer hauptsächlich stillen Erholungsnutzung 

Rechnung getragen werden. Neben den im Ziel 

aufgeführten Waldflächen werden im Sicherheits- 

streifen, d.h., im unmittelbaren Umfeld des 

Tagebaues, weitere Ca. 100 ha Wald (aus Immis- 

sionsschutzgründen) angelegt. 

Anmerkung: 

Geringfügige Summenunterschiede der Tabellen von 

Seite 162 und Seite 166 sind in Zeichen- bzw. 

Meßungenauigkeiten begründet. 

Umsetzung und Konkretisierung des Ziels insbesondere: 

- im bergrechtlichen Betriebsplanverfahren 
- im Flurbereinigungsverfahren 

5.4 Böden 

Ziel: Der beim Abbau gesondert zu gewinnende Löß ist bei der 

Wiedernutzbarmachung der Erdoberfläche so aufzubringen, 

da0 eine ungeschmälerte land- und forstwirtschaftliche 

Kulturfähigkeit in möglichst kurzer Zeit wieder erreicht 

wird. Bei den Böschungen ist durch Mischung mit anderen 
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Bodenanteilen zugleich eine möglichst hohe Sicherung der 

Standfestigkeit anzustreben. 

Der zur Wiedernutzbarmachung des verfüllten Restloches 

notwendige Löß ist rechtzeitig zu sichern. Hierüber ist 

rechtzeitig ein Nachweis zu führen. 

Lößüberschüsse und Lößmängel in den Tagebaugebieten sind 

untereinander auszugleichen, soweit dies möglich und 

vertretbar ist. Lößboden ist grundsätzlich für die Ober- 

flächenwiederherstellung zu verwenden. 

Erläuterung: Auf den landwirtschaftlich zu rekultivierenden 

Flächen ist entsprechend den "Richtlinien des 

Landesoberbergamtes NW für das Aufbringen von 

kulturfähigem Bodenmaterial bei landwirtsciiafr~~- 

cher Rekultivieru~g für die im Tagebau betriebenen 

Braunkohlenberg~erke~~ Löß aufzubringen; dabei sind 

Bodenverdichtungen zu vermeiden. 

Auf den forstlich zu rekultivierenden Flächen ist 

entsprechend den "Richtlinien des Landesoberbergam- 

tes NW für das Aufbringen von kulturfähigem Boden- 

material bei forstwirtschaftlicher Rekultivierung 

für die im Tagebau betriebenen Braunkohlenbergwer- 

ke" sog. Forstkies oder Lö0 aufzubringen. Auf den 

ökologischen Ausgleichsflächen sind bei der Wieder- 

herstellung der Erdoberfläche unterschiedliche 

Standortbedingungen einschlie0lich sogenannter 

"extremern Standortverhältnisse (trockene, magere, 

kalkhaltige, saure, bindige, nasse Böden, unter- 

schiedliche Exposition) als Grundlage für eine 
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vielfältige Pflanzen- und Tierwelt zu schaffen. 

Der hohen Bedeutung des Lößbodens für den land- 

und forstwirtschaftlichen Ertragsreichtum in der 

Niederrheinischen Bucht entsprechend muß im Sinne 

des g 2 LEPro die Funktionserhaltung dieser natür- 

lichen Lebensgrundlage langfristig gesichert 

werden. Es ist notwendig, die revierweit jeweils 

zur Verfügung stehenden und erforderlichen Lößmen- 

gen als ~usgangsdatenmaterial zu erfassen. Der im 

Abbaubereich Inden I und Inden I1 vorhandene 

Lößüberschuß muß daher an geeigneter Stelle depo- 

niert oder bei negativer Bilanz aus anderen Tage- 

bauen herangebracht werden. In jedem Fall ist er 

sparsam, zu bewirtschaften. 

Umsetzung und ~onkretisierung des Ziels insbesondere: 

- im bergrechtlichen Betriebsplanverfahren 
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6. STRASSEN UND LEITüNGEN 

6 , l  Ersatzstraßen 

Ziel: Für den tagebaubedingten Wegfall (ca. 2005) der B 56 - 
(alt) in Bereich zwischen Inden, Pier und Merken dient 

als Ersatz die Verbindungsstraße L 253 Westring Jülich 

zwischen der BAB A 4 (Anschlußstelle Düren) und der B 55 

(B 1 alt) bei Jülich. 

Neu zu errichten ist das Teilstück zwischen der L 253 und 

dem Westring Jülich und der vierspurige Ausbau der L 253 

von der BAB A 4 (Anschlußstelle Düren) bis zur Einmündung 

der L 255. Der bedarfsgerechte Ausbau der L 253 hat zu 

erfolgen vom Ende des ,vierspurigen Ausbaus bis nach 

Jülich-Altenburg. 

Während der tagebaubedingten Unterbrechung der L 241 im 

Bereich zwischen Weisweiler/Inden und Jülich ist ab 2005 

der Straßenzug K 31 n/K 28/L 238/L 228 n/L 238 n zeit- 

weise als Ersatzverbindung zu nutzen. Nach der Rekulti- 

vierung ist eine Verbindung zwischen Inden-Lamersdorf 

und Jülich-Kirchberg wiederherzustellen. 

Für die tagebaubedingte Unterbrechung der L 12(2015) im 

Bereich zwischen Lucherberg und Krauthausen hat die neu 

zu errichtende Verbindung zwischen der L 241 bei Frenz 

und der L 253 bei IgBreuers-Häus~hen'~ (Parallelstraße zur 

A 4) ersatzweise die Verbindung zu übernehmen. Nach der 

Rekultivierung (etwa ab 2025) steht die Verbindung zwi- 

schen Inden-Lucherberg und der L 253 bei Krauthausen zur 

Verfügung. 
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Für die tagebaubedingte Unterbrechung der K 45 bzw. K 42 

(etwa 2025) zwischen Merken und Echfz übernimmt die 

Verbindung zwischen der L 241 bei Frenz und der L 253 

bei "Breuers-Häuschen*' (parallel zuq A J )  die Ersatzfunk- 

tion. 

Für den zwischenörtlichen Straßenverkehr im Bereich zwi- 

schen Aldenhoven, Kirchberg und Schophoven sowie für die 

Anbindung dieses Verkehrs an das regionale Straßennetz 

ist entsprechend dem Rekultivierungsfortschritt eine 

Straßenverbindung vorzusehen. 

Die für die innere Erschließung der rekultivierten 

Flächen und die für die .Windung der Weiler an die be- 

nachbarten Wohnsiedlungsbereiche erforderlichen 

Erschließungsstraßen sind jeweils rechtzeitig vor der 

normalen Bewirtschaftung der rekultivierten Flächen und 

vor der Besiedelung der Weiler herzustellen. 

Erläuterung: Die Straßenverbindung Merken-Inden B 56 (alt) wird 

im Planbereich um 2005 bei Inden unterbrochen. Zu 

diesem Zeitpunkt sind die Orte Inden und Altdorf 

bereits in die neuen Umsiedlungsstandorte umgesie- 

delt, und die B 56 bei Aldenhoven ist bereits 

15 Jahre unterbrochen. Durch diese Unterbrechung 

verliert die B 56 ihren Charakter als überregiona- 

le Verbindung und dient nur als Ortsverbindung 

zwischen Inden und Pier und später zwischen Pier 

und Merken. Als Ersatz steht dann der im Braunkoh- 
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lenplan Inden - räumlicher Teilabschnitt I - darge- 
stellte Straßenzug L 253/L 253 n zwischen der A 4 

(Anschlußstelle Düren) und der B 55 (B 1 alt) bei 

Jülich zur Verfügung. 

Die Straßenverbindung Inden-Jülich (L 241) wird 

etwa 2005 unterbrochen. Die vorübergehende Ersatz- 

verbindung wird der Straßenzug K 31 n/K 28/L 238/ 

L 228 n/L 238 n übernehmen. Die Ausweisung der L 

238 n im Straßenzug, der als Ersatzverbindung für 

die tagebaubedingte Unterbrechung der L 241 genutzt 

werden soll, beruht auf den Zielsetzungen des 

Braunkohlenplans Inden - räumlicher Teilabschnitt 
I. Nach erfolgter Rekultivierung (2025) ist eine 

Verbindung aus de~n Raum Inden-Lamersdorf in Rich- 

tung Jülich-Kirchberg herzustellen. Das Land 

Nordrhein-Westfalen hat im Rahmen der geltenden 

Gesetze und Rechtsvorschriften die Unterstützung 

bei der Herstellung der Straßenverbindung zwischen 

Inden-Lamersdorf und Jülich-Kirchberg, ggf. durch 

Bereitstellung von Zuschüssen nach dem Gemeindever- 

kehrsfinanzierungsgesetz, zugesichert. 

Die L 12 wird im Abschnitt Lucherberg-Pier etwa 

2015 unterbrochen. Die vorübergehende Ersatzverbin- 

dung aus dem Raum Niederzier zu den Wohnsiedlungs- 

bereichen Inden und Langerwehe sowie zu dem Mittel- 

Zentrum Eschweiler ist über die Straßenverbindung 

zwischen der L 241 bei Frenz und der L 253 bei 
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ItBreuers-Häuschentt und außerdem über die BAB A 4 

(Anschlußstellen Düren und Eschweiler) möglich. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird bis zum Zeit- 

punkt der Unterbrechung der L 12 der 6-spurige 

Ausbau der BAB A 4 fertiggestellt sein. Nach 

erfolgter Rekultivierung ist eine neue Verbindung 

in annähernd gleicher Lage zwischen Lucherberg und 

Krauthausen herzustellen. 

Der Ort Schophoven ist bis Ca. 2015 über die K 43 

und L 12 an den neuen Siedlungsschwerpunkt angebun- 

den. Bis zur Fertigstellung der Verbindung zwi- 

schen Inden-Lucherberg und der L 253 bei Krauthau- 

Sen (2025) ist die Anbindung von Schophoven an den 

Siedlungsschwerpunkt über die L 253 und weiter 

über die Verbindung der L 241 bei Frenz und der 

L 253 bei ttBreuers-Häuschenw gewährleistet. 

Die K 45 bzw. K 42 zwischen Merken und Echtz wird 

etwa 2025 unterbrochen. Eine Ersatzverbindung ist 

von der Kreuzung BAB A 4/K 45 bis zur B 56 (alt) 

durch die Verbindung zwischen der L 241 bei Frenz 

und der L 253 bei wBreuers-Häuschentt sicherzustel- 

len. 

Eine ~nbindung des Raumes Aldenhoven in Richtung 

Schophoven soll durch eine zwischenörtliche Stra- 

ßenverbindung mit Anschluß an das regionale Ver- 

kehrsnetz gewährleistet werden. Von Aldenhoven bis 

süd-westlich von Schophoven soll sie über rekulti- 
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vierte Flächen geführt werden. Die Orte Bourheim, 

Kirchberg und Schophoven werden dabei in entspre- 

chendem Abstand umgangen. 

Für den zwischenörtlichen Straßenverkehr zwischen 

Inden-Lamersdorf und Inden-Lucherberg ist eine 

Verbindung nördlich der Goltsteinkuppe mit An- 

schluß an das regionale Verkehrsnetz auf rekulti- 

viertem Gelände vorzusehen. 

Die erforderlichen Planungen und Maßnahmen sind so 

rechtzeitig einzuleiten, daß das Ziel zeitgerecht 

verwirklicht wird. 

Der Braunkohlenplan legt nur die Räume fest, in 

denen Verkehrswege verlegt werden können (5 24 

Abs. 2 LPlG) . 
Die neuen Trassen sind lediglich in ihrer annähern- 

den räumlichen Lage dargestellt (Funktionsplan). 

Die genaue Linienführung, die Streckencharakteri- 

stik und die Einteilung werden erst im fachplaneri- 

schen Verfahren bestimmt. 

Umsetzung und Konkretisierung des Ziels insbesondere: 

- im straßenrechtlichen Planfeststellungsverfahren 
- im Flurbereinigungsverfahren 
- im bergrechtlichen Betriebsplanverfahren 
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6.2 Das übriue Straßennetz 

Ziel: Das verbleibende Straßennetz um den Bergbau ist bei 

Bedarf so zu ergänzen, daß seine Leistungsfähigkeit 

erhalten bleibt und seine ~onzeption in Verbindung mit 

den Ersatzstraßen eine sinnvolle Funktion ergibt. 

Erläuterung: Für den Wegfall der Straßen innerhalb der Abbauflä- 

chen sind die dargestellten Ersatzverbindungen 

maßgebend. Durch die Verlagerung des Verkehrs auf 

die Ersatzverbindungen und durch die Umsiedlung 

mehrerer Orte können auf den verbleibenden Straßen 

außerhalb des Tagebaubereiches neue oder anders 

gelagerte Verkehrsbeziehungen entstehen, die u.U. 

den Neubau von Teilstrecken (2.B. Ortsumgehungen) 

oder Straßenkreuzungen erforderlich machen. Bei 

der Neuplanung sind grundsätzlich der Verkehrsbe- 

darf, die örtliche Versorgung und die "Einheit des 

gesamten Straßennetzes1@ zu berücksichtigen (vgl. 

5 28 Abs. 2 LEPro) . 
Bei Ergänzungen, Um- oder Ausbau des übrigen 

Straßennetzes sind die Bedarfs- und Ausbaupläne 

des Bundes und des Landes zu beachten. 

Ergänzungen, Um- oder Ausbau im Kreisstraßennetz 

im Bereich des Tagebaues Inden sollen auch die Er- 

fordernisse des ~msiedlungsstandortes Langerwehe- 

Jüngersdorf berücksichtigen. Dies wird z.B. durch 

die Anbindung der K 27 an die B 264 östlich von 

Schlich-DfHorn erfolgen. 
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Umsetzung und Konkretisierung des Ziels insbesondere: 

- im straßenrechtlichen Planfeststellungsverfahren 

Leitunqen, Transportbänder 

Ziel 1: Bevor Versorgungsleitungen tagebaubedingt unterbrochen 

werden, ist die jeweilige leitungsabhängige Versorgung 

durch geeignete Maßnahmen rechtzeitig sicherzustellen. 

Eine längerfristige Minderung der Versorgungssicher- 

heit darf nicht auftreten. 

In die zeichnerisch ,dargestellten Räume für Straßen 

sind nach Möglichkeit auch die unterirdischen Rohrlei- 

tungen und Kabel zu verlegen. 

Erläuterung: Durch den fortschreitenden Tagebau werden eine 

Vielzahl von Versorgungsleitungen unterbrochen. 

Die Unterbrechung kann erst erfolgen, wenn die 

Versorgung der angeschlossenen Benutzer durch 

Verlegung oder sonstige Ersatzmaßnahmen gesichert 

ist. 

Entsprechend g 24 Abc. 2 LPlG sind die Räume, in 

denen Energie- und Wasserleitungen angelegt werden 

können, zeichnerisch darzustellen. Im vorliegenden 

Fall ist eine besondere Darstellung von Leitungs- 

trassen allerdings nicht erforderlich. 
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Die Kühlwasserleitung muß bei Beginn der gemeinsa- 

men Umsiedlung aus bebaubaren Bereichen verlegt 

sein. Die bauliche Entwicklung darf nicht behin- 

dert werden. 

Die bei der Verlegung von Leitungen auftretenden 

Nutzungskonflikte 2.B. mit dem Natur- und Land- 

schaftsschutz oder der Landwirtschaft sind im 

fachplanerischen Verfahren zu klären. Zur Minde- 

rung evtl. Nutzungskonflikte bietet sich eine 

Trassenbündelung der unterirdischen Leitungen mit 

Straßen oder auch Wirtschaftswegen an. Der Ersatz 

für die den Abbaubereich durchquerenden Hochspan- 

nungsfreileitungeq ist bereits im Gebietsentwick- 

lungsplan dargestellt. 

Die erforderlichen Planungen und Maßnahmen sind so 

rechtzeitig einzuleiten, daß das ziel nicht gefähr- 

det ist. Die Beachtung des Bündelungsgebotes 

erfordert dabei frühzeitige Abstimmungen zwischen 

den Planungsträgern insbesondere hinsichtlich der 

jeweiligen fachspezifischen, sicherheitstechni- 

schen und landschaftspflegerischen Belange (2.B. 

dauerhafte Unversehrtheit des Wurzelraumes für 

Straßenbäume) . 

Ziel 2: Die für den Transport von Abraum (einschließlich 

evtl. gewonnener anderer ~odenschätze), Kohle, Kraft- 

werksasche und sonstiger Stoffe notwendigen Trans- 
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portbänder innerhalb und außerhalb des Abbaubereiches 

sind so zu trassieren und zu gestalten, daß die 

Funktionen der durchquerten Flächen so wenig wie 

möglich beeinträchtigt werden. Nach Wegfall ihrer 

Bweckbestimmung sind sie umgehend zu entfernen. Ihre 

Trassen sind entsprechend der Funktion der durchquer- 

ten Flächen zu rekultivieren. 

Die Trasse eines Abraumfernbandes zwischen den Tage- 

bauen Hambach und Inden ist rechtzeitig zu sichern, 

wobei eine Nutzungsänderung auszuschließen ist. 

Erläuterung: Die Ziele zur Entfernung nicht mehr benötigter 

Leitungen und Transportbänder sowie zur Trassie- 

rung und Gestaltung ergeben sich aus den 5 5  26 

Abs. 2 und 32 Abs, 5 und 6 LEPro. 

Die alsbaldige Sicherung einer Trasse für ein 

Abraumfernband zwischen den Tagebauen Hambach und 

Inden ist erforderlich, um den späteren Bau dieser 

Anlage möglichst problemlos offenzuhalten. Die 

zeichnerisch dargestellte Trasse gibt nur die 

annähernde räumliche Lage wieder. Bei der Feintras- 

sierung ist zu beachten, daß 

- ausreichender Abstand zu den besiedelten Gebie- 

ten eingehalten wird, 

- Bereiche für den Schutz der Natur nicht durch- 

quert werden, 

- Bereiche für den Schutz der Landschaft und Erho- 

lungsbereiche möglichst kurz durchquert werden 

und 
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- der Aufwand für die Errichtung und den Betrieb 

des Bandes möglichst gering gehalten werden 

kann (möglichst gestreckte, kurze Linienfüh- 

rung) 

Eine Nutzungsänderung des Transportbandes nach 

Beendigung der Verfüllung ist auszuschließen. 

Umsetzung und Konkretisierung der Ziele insbesondere: 

- im raumordnerischen Verfahren 
- im Bauleitplanverfahren 
- im bergrechtlichen Betriebsplanverfahren 
- in sonstigen fachplanerischeq Verfahren 
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